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Der Pioneers’ Club Unternehmerkreis
(PCU) will den studentischen Unter-
nehmergeist wecken und die Innova-
tion fördern. Was Studenten der Wirt-
schaft zu bieten haben.

Hochschulen schaffen bekanntlich Wissen,
und das nicht zu knapp. Üblicherweise
hängt es an der Wirtschaft, dieses Wissen
in marktfähige Produkte umzuwandeln. In
den letzten Jahren zeichnete sich aber ein
Trend ab, demzufolge es verstärkt Studen-
ten und Hochschulabgänger sind, welche
sich mit ihren innovativen Ideen am Markt
versuchen - und dabei verschiedenste Hür-
den zu nehmen haben.
Gerade mit diesen Hürden kennen sich
Adrian Liggenstorfer und Markus Boller vom
PCU bestens aus. Der auf der Plattform 
von STARTglobal Zürich geschaffene, aber
selbstständig agierende Verein hat es sich
zum Ziel gemacht, studentische Unterneh-
mer und etablierte Unternehmungen zu
verbinden. Dafür wurden zwei Institutionen
ins Leben gerufen. Im Pioneers’ Club, den
es in der Schweiz in ähnlicher Form auch 
in St.Gallen und Winterthur gibt, sind die

studentischen Jungunternehmer untereinan-
der vernetzt. Voraussetzung ist eine unter-
nehmerische Tätigkeit während des Stu-
diums. Der Club gibt den Studenten die
Möglichkeit, sich mit anderen Unternehmern
auszutauschen, die sich in einer ähnlichen
Situation befinden. Auf der anderen Seite
gibt es den Unternehmerkreis, der sowohl
Alumni (Studienabgänger) als auch Unter-
nehmer anspricht. 
Die eigentliche Funktion des PCU als
Ganzes ist die Schaffung einer Austausch-
plattform zwischen studentischen und eta-
blierten Unternehmern. So soll beiden Sei-
ten geholfen werden - die innovativen Jung-
unternehmer erhalten Zugriff auf Erfahrung
und Wissen aus der Geschäftswelt und von
Spezialisten, während umgekehrt für Unter-
nehmer der Zugang zu Innovation und
Wissen der Hochschulen geschaffen wird.
Ausserdem erleichtert das gebildete Netz-
werk Partnerschaften sowie Teampooling
und schafft eine Vertrauensbasis unter den
Teilnehmern. Erreicht werden soll dies über
die Veranstaltung hochwertiger Events. Dis-
kussionen mit erfolgreichen Jungunterneh-
mern wie den Brüdern Freitag stehen da-
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bei ebenso auf dem Programm wie Podi-
umsgespräche mit bekannten Grössen des
Unternehmertums. Man will den Unterneh-
mergeist fördern und konkrete Hilfestellung
für Start-ups bieten.
Im Mai 2004 von Adrian Liggenstorfer und
Olivier Kündig aus der Taufe gehoben, ist
der PCU im Wachstum begriffen. Bisher
gibt es 138 registrierte Unternehmen aus
den verschiedensten Branchen, Tendenz
steigend. Genau diese Branchen-Hetero-
genität möchte man auch in Zukunft erhal-
ten. Das Team ist inzwischen auf sechs Leu-
te angewachsen. Mittelfristig soll der PCU
zum bedeutendsten Jungunternehmerkreis
im Grossraum Zürich werden und beginnen,
Verbandsfunktionen zu übernehmen. 
Adrian Liggenstorfer schätzt, dass etwa ein
Prozent der Studierenden unternehmerisch
tätig werden. Wer davon aber wie erfolg-
reich ist, lässt sich kaum abschätzen. Die
Motivationen hinter einer Firmengründung
sind sicher vielseitig, zentral dürfte aber die
Chance auf die Umsetzung einer eigenen
Idee und der Gegenentwurf zur «Normkar-
riere» sein. Allgemein lässt sich sagen, 
dass Gründungen während des Studiums
an Universitäten und Fachhochschulen häu-
figer sind; an der ETH sind eher Alumni-
Start-ups die Regel. Unabhängig vom Zeit-
punkt der Gründung ist aber der Rat gültig,
welchen der PCU jedem auf den Weg mit-
gibt: Arbeiten sollte man für die Idee, dann
kommt das Geld automatisch. 

Weitere Informationen zum PCU Zürich sind 
unter www.pcunetwork.ch zu finden. 

An Ehrgeiz mangelt es dem PCU Zürich nicht: Vorstandsmitglied Markus Boller (links) und
Co-Präsident Adrian Liggenstorfer beim angeregten Gespräch. 


